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A Beschreibung 


1. Bestimmung und technische Angaben 


1.1. Bestimmung 


Der Planenunterstand SKT (nachfolgend Unterstand) dient zum 


Pionierausbau von Führungsstellen und medizinischen Einrichtungen. 


Er kann als Einzelanlage (Bild 1) oder mit einem 2. Unterstand 


gekoppelt errichtet werden. 





Bild 1 Planenunterstand SKT 


1.2. Technische Angaben 


Abmessungen 
a) Länge des Unterstandes, gesamt 


b) Länge des Hauptraumes 
- außen 
- innen 
c) Breite (in Höhe des Fußbodens) 
d) Höhe, maximal 
Nutzfläche 
Masse, gesamt 


Stärke der Montagegruppe für die Montage und 


Demontage eines Unterstandes 


( 


0/0/1/6 


+ 3793908 3 





Zeit für die Montage eines Unterstandes 

ohne Ausheben und Verfüllen der Baugrube 
(einschließlich Innenausrüstung) 

Zeit für die Demontage eines Unterstandes 
Abmessungen der Baugrube_ für einen Unterstand 
(auf _ der Grubensohle) 

a) Länge 

b) Breite 

c) Tiefe 


Abmessungen der Baugrube für 2 gekoppelte Unter- 


stände (auf_der_Grubensohle) 
a) Länge 
b) Breite 
c) Tiefe 


Dicke der Schutzschicht 
Neigungsverhältnis der Schutzschicht 


2. Aufbau 


2.1. Bestandteile 


Ad ı 


4 00: 4,5 h 


Der Unterstand (Bild 2) ist eine Gewebe-Rahmen-Konstruktion. 


Er besteht aus 

a) 1 zerlegbaren Skelett, 

b) 2 hermetischen Trennwänden, 

c) 1 Schutzwand, 

d) 1 flexiblen Hülle (einzelne Abdeckplanen), 
e) 2 Grabenwandplanen mit Zubehör, 


f) den Elementen für die Installation der Innenausrüstung, 


g) 1 elektrischen Ausrüstung, 
h) dem EWZ-Satz und Verpackungsmaterial. 


Zusätzlich werden 2 Filterventilationsanlagen FVA 100/50 und 


2 Feldöfen OPP genutzt. 


Die Komplettierung des Unterstandes mit elektrischer Ausrüstung 
(Beleuchtungssatz BLS und Elektroaggregat) erfolgt durch die 
Truppenteile. Die Beleuchtung des Unterstandes sowie das Be- 
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Bild 2 Planenunterstand SKT (Ansicht von oben 


1 - Grabenwandplanen; 2 - Schutzwand; 3 - Abdeckplane des Vorraums; 
4 - Eingangssektion; 5 - Abdeckplane der Endsektion; 6 und 7 - 
Seitenplane; 8 - obere Plane; 9 - Hauptraum; 10 - Endsektion; 11 - 
Gewölbesektion; 12 - Anschlußträger; 13 - hermetische Trennwände; 
14 - Wassersammel- oder Sickerschacht; 15 - Rasenstücke; 16 - 
Feuchtigkeitsschutz 









treiben der Filterventilationsanlagen FVA 100/50 und der elek- 
trischen Heizgeräte können auch vom öffentlichen Netz erfolgen. 


2.2. Skelett des Unterstandes 


2.2.1. Allgemeines 


Das Skelett ist die tragende Konstruktion des Unterstandes. 
Seine Bestandteile sind aus Leichtmetall hergestellt; sie werden 
beim Errichten des Unterstandes durch Schrauben miteinander ver- 
bunden. 


Anmerkung: 


An Verbindungsstellen mit Langlöchern sind zusätzlich Unterleg- 
scheiben zu verwenden. 


Das Skelett besteht aus 

a) 3 Gewölbesektionen, 

-b) 2 Endsektionen, 

c) 2 Eingangssektionen. 

Die 3 Gewölbesektionen bilden zusammen mit den beiden Endsek- 
tionen den Hauptraum; die beiden Eingangssektionen bilden den 
Vorraum und die Luftschleuse des Unterstandes. 


2.2.2. Gewölbesektion 


Jede der 3 Gewölbesektionen (Bild 3) besteht aus 

a) zwei unteren Längströgern 1, 

"b) zehn Rohrbögen 2, 

c) einem oberen Längsträger 3, 

d) zwei Längsverbänden 4. 

Der untere Längsträger (Bild 4) ist ein T-Träger, in dessen 
Flansch Bohrungen zum Befestigen der Rohrbögen und 2 Widerlager 
zum Ansetzen der Montagespreizen angeordnet sind. An seinen Enden 
ist der Längsträger mit je 2 Langlöchern versehen, an denen die 
anschließenden Längsträger mit Schrauben und Laschen befestigt 
werden, 

Die 2 angeschweißten Usen dienen zum Anschlagen von Lastauf- 
nahmemitteln beim Umsetzen einer montierten Gewölbesektion 

mit einem Hebezeug. 

Die Lasche (Bild 5) dient zum Verbinden von 2 aneinandergrenzen- 
den unteren Längsträgern. Sie ist eine Blechplatte mit 2 Stiften 
zum Fixieren der Lage der unteren Längsträger und 2 Bohrungen 
für Schraubverbindungen. 
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Bild 3 Gewölbesektion 


1 - unterer Längsträger; 
2 - Rohrbogen der Gewölbe- 
sektion; 3 - oberer Längs- 
träger; 4 - Längsverband 





Bild 4 Unterer Längs- 
träger 


Bild 5 Lasche 


1 - Stift; 2 - Blech- 
platte; 3 - Bohrungen 





Der Rohrbogen (Bild 6) der Gewölbesektion ist an seinen Enden mit 
Flanschen versehen. Über den unteren Flansch wird der Rohrbogen mit 
2 Schrauben am unteren Längsträger befestigt. 


Bild 6 Rohrbogen der Gewölbe- 
sektion 


1 - oberer Flansch; 2' - unterer 
Flansch; 3 - Stift 
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Dabei greift der Stift 3 in die dafür vorgesehene Bohrung im unte- 
ren Längsträger ein und fixiert somit die Stellung des Rohrbogens. 
Der obere Flansch dient zum Verbinden der beiden aneinandergrenzen- 
den Rohrbögen sowie zum Befestigen der Rohrbögen am oberen Längs- 
träger. 

Der obere Längsträger (Bild 7) ist ein Kastenträger, auf dessen 
Oberseite ein Steg mit Bohrungen zum Befestigen der Rohrbögen und 
an dessen Stirnseiten Flansche mit Knotenblechen angeschweißt sind. 
Die Flansche und Knotenbleche sind mit Bohrungen zum Verbinden der 
aneinandergrenzenden oberen Längsträger sowie zum Befestigen der 
Kopfstücke der Endsektionen versehen. 


Bild 7 Oberer Längsträger 


1 - Steg; 2 - Flansch; 
3 - Knotenblech 






Der Längsverband (Bild 8) ist zum Verbin- 
den der Rohrbögen sowie zum zeitweiligen 
Befestigen der seitlichen Abdeckplane be- 
stimmt. Die Stelle zum Befestigen des 
Längsverbandes ist im oberen Bereich der 
Rohrbögen durch Farbmarken gekennzeichnet. Beim Montieren werden 
die Bügel 2 (aus Stahl) mit ihren Enden von oben über die Rohrbö- 
gen und durch die Langlöcher im Winkelprofil 3 gesteckt. Anschlie- 
ßend sind auf beide Enden der Bügel gleichmäßig Sechskantmuttern 
(mit Unterlegscheiben und Federringen) aufzuschrauben und festzu- 
ziehen. 

An den Stirnseiten des Längsverbandes sind Flansche mit Bohrungen 
zum Verbinden der aneinandergrenzenden Längsverbände angeschweißt. 





Bild 8 Längsverband 
1 - Flansch; 2 - Bügel; 3 - Winkelprofil 












































2.2.3. Endsektion 


Die Endsektionen bilden den Abschluß des Hauptraumes. Jede der 
beiden Endsektionen (Bild 9) besteht aus 

a) einem Kopfstück 1, 

b) acht Rohrbögen 3, 

c) einem Endträger 4, 

d) einer Lasche 5. 

Zusätzlich gehören zu den Endsektionen 2 Anschlußträger (Bild 12), 
1 Übergangselement (Bild 13) und ein mittlerer Rohrbogen 2 (Bild 
9). Das Kopfstück (Bild 10) ist eine Schweißkonstruktion, Es dient 
zum Befestigen der Rohrbögen der Endsektion. In der Zarge 2 des 
Kopfstückes sind Bohrungen zum Befestigen der Rohrbögen mit 
Schrauben vorhanden. Die Stifte 5 sind zum Fixieren der Lage der 
Rohrbögen während der Montage bestimmt. Über die Langlöcher 8 sowie 
die Langlöcher in der Stirnwand 7 (im Bild nicht dargestellt) wird 
das Kopfstück durch Schrauben mit dem angrenzenden oberen Längs- 
träger der Gewölbesektionen verbunden. Die Bohrungen 3 dienen zum 











Bild 9 Endsektion 


1 - Kopfstück; 2 - 
mittlerer Rohrbogen; 

3 - Rohrbogen der Enrd- 
sektion; 4 - Endträger; 
5 - Lasche; 6 - Rlansch 


Befestigen des An- 
schlußträgers 
(Bild 12) und so- 
mit zum Verbinden 
der Endsektion mit 
dem Übergangsele- 
ment (Bild 13) oder 
mit der anschlie- 
ßenden hermeti- 
schen Trennwand 
(Bild 17). 
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Die Rohrbögen der Endsektion sind analog den Rohrbögen der Gewölbe- 
sektion aufgebaut. Sie sind etwas kürzer und mit einem schwächeren 

oberen Flansch versehen. 

Der Endträger 4 (Bild 9) ist eine Schweißkonstruktion aus T-Profil. 

Er besteht aus 2 Hälften (Bild 11), die durch die Lasche 5 (Bild 9) 
untereinander verbunden werden. Im Flansch des T-Profils sind Boh- 

rungen zum Befestigen der Rohrbögen und Langlöcher zum Befestigen | 
der Lasche vorhanden. Die 4 angeschweißten Ösen sind zum Anschla- | 
gen von Lastaufnahmemitteln bestimmt. Der stirnseitig angeschweißte | 
Flansch 1 (Bild 11) dient als Stützfläche für den anschließenden | 
unteren Längsträger. 


Bild 10 Kopfstück 


1 - Blechplatte; 2 

- Zarge; 3 - Boh- 
rung; 4 - Steg; N 
5 - Stift;.6 - Lei- 
ste; 7 - Stirn- 
wand; 8 - Langloch 





Bild 11 Endträger 
4 ! (Hälfte) 


1 - Flansch; 2, 3 - 
Bohrung; 4 - Lang- 
loch 





Der mittlere Rohrbogen 2 (Bild 9) ist ein Zusatz- 
element, das in der Mitte der dem Eingang gegen- 
überliegenden Endsektion montiert wird, wenn der 
Unterstand als Einzelanlage errichtet wird, d. h., kein Übergang 
zu einem 2. Unterstand vorgesehen ist. Er ist analog den anderen 
Rohrbögen aufgebaut und unterscheidet sich lediglich durch die 
andersartige Form seines oberen Flansches von allen anderen Rohr- 
bögen. 

Der Anschlußträger (Bild 12) ist für ‚die Verbindung der hermeti- 
schen Trennwand mit dem Kopfstück der Endsektion sowie (beim Kop- 
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peln von 2 Unterständen) für die Befestigung des Übergangselementes 
bestimmt. An dem einen Ende ist der Anschlußträger mit einer Ver- 
riegelung versehen, mit deren Hilfe der Anschlußträger an der La- 
gerkonsole der hermetischen Trennwand oder des Übergangselementes 
befestigt wird. Das andere Ende des Anschlußträgers ist als Aufla- 
gefläche ausgebildet, in der 2 Langlöcher für Schrauben zum Befe- 
stigen des Anschlußträgers am Kopfstück der Endsektion angeordnet 
sind. 


Bild 12 Anschluß- 


träger 
1 - Doppel-T-Trä- 
ger; 2 - Verriege- 
lung; 3 - Griff; 
4 - Langlöcher 


Das Übergangsele- 
ment (Bild 13) ist 


ein ellipsenförmi- 
ger Ring aus Win- 
kelprofil, der bei 
stirnseitiger 





Kopplung von 2 Un- 
terständen zum Errichten eines Überganges zwischen den Unterständen 
dient. Über die Lagerkonsole 2 wird das Übergangselement mit dem 
Anschlußträger und so mit der Endsektion verbunden, Die Bohrungen 5 
sind für Schrauben zum Verbinden der beiden Übergangselemente von 
2 Unterständen bestimmt. Ein Schenkel des Winkelprofils ist mit 
Langlöchern 4 für die Ösen der Abdeckplane und mit Bohrungen 3 für 
die Bänder der Vorstecker (Bild 24) versehen, 


2.2.4. Eingangssektion 


Die Eingangssektion (Bild 14) besteht aus zwei Halbsektionen 1 

und drei Spreizen 2. 

Eine Halbsektion (Bild 15) hat drei Rohrbögen 1, an denen der obe- 
re und untere Verband gelenkig befestigt sind. 

An dem unteren Verband 3 befinden sich drei Laschen 4 mit Bohrun- 
gen zum Befestigen der Spreizen (Bild 16). 
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Bild 13 Übergangs- 
element 


1 - ellipsenförmi- 
ger Ring; 2 - La- 
gerkonsole; 3 - 
Bohrungen; 4 - 
Langloch; 5 - Boh- 
rung 





Bild 14 Eingangssektion 
1 - Halbsektion; 2 - Spreize 
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Bild 15 Halbsektion 


1 - Rohrbogen; 2 - obe- 
rer Verband; 3 - unterer 
Verband; 4 - Lasche 


2.3. Hermetische Trenn- 


wand 


Durch die hermetischen 
Trennwände wird das Ske- 
lett des Unterstandes in 
die einzelnen Räume 
(Hauptraum, Luftschleu- 
se und Vorraum) unter- 
teilt. 

Die hermetische Trenn- 
wand (Bild 17) ist eine 
Schweißkonstruktion mit 
einer Eingangsöffnung 
von 0,70 m x 1,30 m, die 
durch eine hermetische 
Tür verschlossen ist, 

Am äußeren Rand ist die 
hermetische Trennwand 
beidseitig mit Windprofi- 





Bild 16 Spreize 
1 - Rohr; 2 - Gabelstück 





len verstärkt, in deren Schenkeln Langlöcher zum Befestigen der 
Abdeckplanen angeordnet sind. Über die Streben 3 wird die herme- 
tische Trennwand an den äußeren Rohrbögen der Eingangssektionen 
und über die Lagerkonsole 6 an den Anschlußträger der angrenzenden 
Endsektion befestigt. Die Osen 1 dienen zum Anschlagen von Last- 
aufnahmemitteln. 
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Bild 17 Hermetische Trennwand 


1 - Öse; 2 - Winkelprofil; 3 - 
Strebe; 4 - Kabeldurchführungen; 
5 - Offnung für Luftüberström- 
ventil KIDM 100 (im Bild durch 
Deckel verschlössen) ; 6 - Lager- 
konsole 


2.4. Schutzwand 


Die Schutzwand (Bild 18) dient 
als Abschluß für den Vorraum des 
Unterstandes. Sie ist eine 
Schweißkonstruktion, in deren 
Verkleidung sich eine ovale Ein- 
gangsöffnung von 0,75 mx 1,30 m 
befindet, die durch eine herme- . 
tische Tür verschlossen ist. Zur 
Versteifung ist der äußere Rand 





Bild 18 Schutzwand 
1 - Leisten; 2 - Üse 


der Schutzwand und der hermeti- 
schen Tür sowie der Rand der Ein- 
gangsöffnung mit Kastenprofil 
verstärkt. Die Leisten 1 dienen 
zur Befestigung der Grabenwand- 
planen (Bild 25). An der Innen- 
seite der Schutzwand ist ein 
Ring aus Winkelprofil ange- 
schweißt. In einem Schenkel sind 
Langlöcher zum Befestigen der 





Abdeckplane angeordnet. 

Das Befestigen der Schutzwand an 
ıler Eingangssektion erfolgt 
durch Streben, die zuvor von der Innenseite der am Hauptraum an- 
schließenden hermetischen Trennwand abmontiert und an der Schutz- 
wand befestigt werden müssen. 


2.5. Hülle des Unterstandes 


Die Hülle des Unterstandes besteht aus einzelnen Planen, die aus 
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Bild 19 Obere Plane 
1 - Ose; 2 - Halteblech; 3 - Verstärkung; 4 - Plane 


beschichtetem Kunststoffgewebe gefertigt sind, 

Zur Hülle des Unterstandes gehören 

a) 1 obere Plane (Bild 19), 

b) 2 Seitenplanen, 

c) 2 Abdeckplanen der Endsektionen (Bild 20), 

d) 1 Verschlußstück (Bild 21), 

e) 2 Abdeckplanen der Eingangssektionen (Bild 22), 

f) 1 Fußbodenbelag (Bild 23), 

g) die Bänder mit Vorsteckern (Bild 24). 

Zum Befestigen der Planen am Skelett des Unterstandes sowie zum 
Verbinden der Planen untereinander sind einige ihrer Ränder mit 
Osen und Schlitzen versehen. Die ‘Verbindung wird hergestellt, in- 
dem die Osen durch die Schlitze der angrenzenden Plane oder durch 
die entsprechenden Langlöcher in den Winkelprofilen der Schutz- 
und hermetischen Trennwände hindurchgesteckt und mit den Vorstek- 
kern 2 (Bild 24) gesichert werden, Auf den Innenseiten einiger Pla- 
nen sind Bänder angenäht, mit denen die Planen zusätzlich an den 
Teilen des Skeletts befestigt werden können. Die in den Planen vor- 
handenen Öffnungen mit angenähten Stutzen dienen zum Einführen der 
Belüftungs- und Entlüftungsrohre sowie der Ofenrohre. An den Rän- 
dern sind die Stutzen mit Bändern versehen, die das Zusammenziehen 
des Gewebes am Umfang der Rohre ermöglichen. 


, 
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Bild 20 Abdeck- 
plane der 
Endsektion 


1 - Leichtmetall- 
ring; 2 - Übergangs- 
plane; 3 - Öffnung 
mit Stutzen 


Die Abdeckplanen der 
Endsektion (Bild 20) 


haben je eine ovale 
Eingangsöffnung, 
deren Rand durch 
einen Leichtmetall- 
ring verstärkt ist. 
Unmittelbar darüber 
befindet sich eine 
weitere Öffnung, die 





zum Einführen des 
Anschlußträgers 

dient. An der Außenseite der Abdeckplanen sind die Übergangsplanen 
2 angenäht, die auf der Eingangsseite des Unterstandes an der her- 
metischen Trennwand, wie bereits im Abschnitt 2.3. beschrieben, be- 
festigt werden, 
Bei der Kopplung von 2 Unterständen wird die stirnseitige Über- 
gangsplane am Übergangselement (Bild 13) befestigt. Ist kein Über- 
gang zu einem 2. Unterstand vorgesehen, ist die stirnseitige Ein- 
gangsöffnung mit dem Verschlußstück (Bild 21) zu verschließen. Da- 


Bild 21 Verschluß- 
stück 


1 - Plane; 2 - Ose; 
3 und 4 - Öffnungen 
mit Stutzen 


bei ist die herun- 
terhängende Über- 
gangsplane zum Ab- 
decken vorhandener 
Öffnungen zu nutzen, 
Der Fußbodenbelag 
(Bild 23) wird im 
Hauptraum des Unter- 
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Bild 22 Abdeckplane der Eingangssektion 


1 - Plane; 2 - Ose; 3 - Band; 4 - Öffnungen für Elektro- und Nach- 
richtenkabel; 5 - Offnung mit Stutzen für Entlüftungseinrichtung 


1 2 Bild 23 Fußboden- 
belag 

1 - Bänder, 2 - 
Plane 

Ss 

S 

[2 

12300 


standes ausgelegt und mit Bändern an der tragenden Konstruktion 
befestigt. 

Die Bänder mit Vorsteckern (Bild 24) sind für die Verbindung der 
Abdeckplanen untereinander und mit den hermetischen Trennwänden 
sowie der Schutzwand und dem Übergangselement bestimmt, Für einen 
Unterstand sind 14 Bänder mit je 7 Vorsteckern und 16 Bänder mit, 
je ı1 Vorsteckern vorgesehen. 
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Bild 24 Band mit Vorsteckern 


fe 


1 - Band; 2 - Vorstecker; 3 - Öse; 4 - Halteblech 





Bild 25 Grabenwandplane 
1 - Schlaufe; 2 - Plane; 3 - Gurt 


2.6. Grabenwandplanen mit Zubehör 


Die Grabenwandplanen (Bild 25) dienen zur Befestigung der an der 
Schutzwand anschließenden Grabenwände, Sie sind aus- beschichtetem 
- 
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Bild 26 Erdanker 


Bild 27 Montage- 


spreize 
1 - Rohr; 2 - 
Offnung für 
Drehstift; 3 - 
Klaue 





Kunststoffgewebe hergestellt und werden mit dem mit Gurten 3 ver- 
sehenen Rand zwischen der Verkleidung der Schutzwand sowie den Lei- 
sten 1 (Bild 18) festgeklemmt. An den oberen und unteren Rändern 
der Grabenwandplanen sind Schlaufen angenäht. Über die Schlaufen 
werden die Grabenwandplanen mit den dafür bestimmten Seilen an den 
eingeschlagenen Erdankern (Bild 26) befestigt. 

Werden die Grabenwandplanen nicht benötigt, können sie trotzdem an 
der Schutzwand verbleiben. In diesem Fall sind sie zusammenzurollen 
und mit den Gurten 3 (Bild 25) zu befestigen. 


2.7. Montagespreizen 


Die Montagespreizen (Bild 27) dienen zum Fixieren der Lage der un- 
teren Längsträger während der Montage des Skeletts und zum Verfül- 
len der Baugrube. 

Das Einstellen der Länge der Montagespreizen erfolgt durch Drehen 
des Rohres 1, bei gleichzeitigem Festhalten der Klauen 3. 


22 








\‚B Nutzung 





1, Sicherheitsbestimmungen' 


Zur Gewährleistung der Sicherheit und des Arbeitsschutzes sind 
die nachstehenden allgemeinen Forderungen einzuhalten oder 
durchzusetzen: 

a) Der Personalbestand der Montagegruppe ist in die Arbeiten zum 
Entladen, zur Montage, Demontage und zum Verladen des Unter- 
standes einzuweisen. 

b) Beim Einsatz eines Hebezeuges sind Anschläger einzuteilen. 

Sie sind über die Arbeitsschutzbestimmungen Sowie die'Verstän- 
digungszeichen laut TGL 30350 zu belehren. 

Bei _der Montage und Demontage des Unterstandes sind folgende 

Forderungen durchzusetzen: 

a) Während der Montage und’ Demontage des Skeletts hat der Per- 

« sonalbestand der Montagegruppe Arbeitsschutzhelme oder Stahl- 
helme zu tragen. 

b) Das Tragen von Armbanduhren, Fingerringen, Ketten u. a. ist 
während der Arbeit verboten, 

c) Zum Bewegen und Montieren der Schutzwand von Hand ist der ge- 
samte Personalbestand der Montagegruppe einzusetzen. 

d) Der Aufenthalt zwischen der Grubenwand und dem Unterstand 
ist verboten. 

e) Vor dem Verfüllen der Baugrube hat sich der Gruppenführer 
davon zu überzeugen, daß die Montagespreizen im Hauptraum 
eingesetzt sind und die Montagegruppe den Unterstand ver- 
lassen hat. 

f) Während des Verfüllens der Baugrube und des Aufbringens der 
Schutzschicht haben sich keine Personen zwischen der Gruben- 
wand und dem Unterstand sowie im Inneren des Unterstandes auf- 
zuhalten. 

g) Das Befahren des Unterstandes ist erst dann gestattet, wenn 
das Aufbringen der Schutzschicht beendet ist. 

Bei der Nutzung des Unterstandes sind folgende Forderungen durch- 

zusetzen: 

a) Beim Betreten oder Verlassen des Unterstandes ist immer nur 
eine hermetische Tür zu öffnen. 

b) Die elektrischen Heizgeräte sind’ nur bei laufenden Ventila- 
toren einzuschalten, um eine Beschädigung der Heizelemente 
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zu vermeiden. 

c) Steigt die Luftfeuchte im Unterstand an, sind die Filterverti- 
lationsanlagen FVA 100/50 einzuschalten und, wenn notwendig, 
die Feldöfen OPP zum Abtrocknen der Planeninnenseiten anzu- 
heizen. 

d) Eingeschaltete Filterventilationsanlagen FVA 100/50 und die 
elektrischen Heizgeräte sowie die angeheizten Feldöfen OPP 
dürfen nicht ohne Aufsicht bleiben, 

e) Beim Nutzen der Feldöfen OPP sind die dafür geltenden Brand- 
schutzbestimmungen einzuhalten, 


2. Vorbereiten zur Montage . 


2.1. Allgemeines 


Der Unterstand kann einzeln oder mit einem 2. Unterstand stirn- 
seitig gekoppelt in einem Gelände mit, niedrigem Grundwasser- 
spiegel eingebaut werden. 

Dabei muß der Fußboden des Unterstandes mindestens 0,5 m über 
dem Grundwasserspiegel liegen. 

Die Dicke der Schutzschicht muß mindestens 1,0 m (vom höchsten 
Punkt des Unterstandes aus gemessen) betragen. 

Für das Montieren eines, Unterstandes ist eine Montagegruppe in 
einer Stärke von 0/0/1/6 einzusetzen. 

Anfallende Erdarbeiten sind weitestgehend unter Einsatz von 
Maschinen zum Stellungsbau zu realisieren. 

Für das Montieren sind folgende Arbeiten auszuführen: 

a) Die Baugrube vorbereiten. 

b) Den Unterstand für die Montage vorbereiten. 

c) Den -Unterstand und die Inneneinrichtung montieren. 

d) Den Feuchtigkeitsschutz anlegen, 

e) Die Baugrube verfüllen und die Schutzschicht aufbringen. 

f) Den Unterstand tarnen,. 


2.2. Vorbereiten der Baugrube 


Bei der Vorbereitung der Baugrube sind folgende Arbeiten aus- 
zuführen: 
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a) Die Baugrube vermessen und abtrassieren (Umriß der Baugrube 
\ mit Pflöcken kennzeichnen, Bilder 28 und 29), 





Bild 28 Baugrube für einen Unterstand 

1 - Zwischenlagerplatz für die Schutzwand und die hermetischen 

Trennwände; 2 - Zwischerlagerplatz für die Elemente der Endsek- 
tionen; 3 - Zwischenlagerplatz für die Elemente der Gewölbesek- 
tionen und die Abdeckplanen; 4 - Pflöcke, 0,5 m; 5 - Pfähle, 

2,0 m 


| 


b) Die Tarnschicht abtragen und so lagern, daß sie durch den 
auszuhebenden Erdstoff nicht verschüttet wird. 

c) Die Baugrube ausheben (von Hand, mit Maschinen zum Stellungs- 
bau oder durch Sprengen). 

d) Die Grubensohle planieren und verdichten, 
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Bild 29 Baugrube für 2 Unterstände 
1 - Zwischenlagerplatz für die Schutzwand und die hermetischen 


Trennwände; 2 - Zwischenlagerplatz für die Eingangssektionen; 3 - 


Zwischenlagerplatz für die Element ö 
re a ee nte der Gewölbesektionen und die 


2.3. Vorbereiten des Unterstandes zur Montage 





Bei der Vorbereitung des Unterstandes zur Montage sind folgende 

Arbeiten auszuführen: 

a) 'Die Elemente von 1 oder von 2 Unterständen entladen. 

b) Die Elemente des Unterstandes (2 Unterständen), der Innen- 
einrichtung und der zusätzlichen Ausrüstung an der Baugrube 
anordnen. 

c) Die Entkonservierung durchführen. 
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2.4. Montage des Unterstandes 


2.4.1. Allgemeines 


Die Montage der Unterstände erfolgt aus Einzelteilen von Hand. 
Steht ein Hebezeug zur Verfügung, können die einzelnen Sektionen 
bereits während des Aushebens der Baugrube, in entsprechender Ent- 
fernung, von Hand vormontiert und anschließend mit dem Hebezeug 

in die vorbereitete Baugrube eingesetzt werden. 

Im weiteren ist der Personalbestand der Montagegruppe mit Gi bis 
G7 bezeichnet. 


2.4.2. Montage des Unterstandes_von Hand 


Bei der Mentage von Hand sind folgende Arbeiten auszuführen: 
a) G1 bis G4 montieren die 1. Gewölbesektion (Bild 30). dazu 
die unteren Längsträger auf der Grubensohle ablegen, 
durch Montagespreizen verbinden und in den Erdboden einlassen. 





Bild 30 Montage der Eingangssektioönen und der 1. Gewölbesektion 


1 - Eingangssektionen; 2 - Kanthölzer; 3 - oberer Längsträger; 
4 - Rohrbogen; 5 - Montagespreize 


b) 61 und G2 befinden sich auf den Stehleitern und halten den 
oberen Längsträger in erforderlicher Höhe; G3 und G4 setzen 
zunächst an einem, dann am anderen Ende die Rohrbögen an und 
befestigen sie mit Schrauben an den oberen Längsträgern. 
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e) 


e) 


e) 


f) 


9) 


h) 


i) 


k) 
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G1 bis G4 befestigen die weiteren Rohrbögen an den oberen 

Längsträgern. ; | 
Anmerkung: 

Zur Erleichterung der Montage sind die $chraubverbindungen 


erst nach dem Ansetzen aller Rohrbögen einer Gewölbesektior 
festzuziehen,. 


65 bis. 67 montieren die Eingangssektioner eußerhalb der Bau- 

grube (Bild 30). 

G1 bis G4 montieren die anschließenden Gewölbesektioner (wie 

beschrieben) und verbinden die fertiggestellten Gewölbesek- 

tionen untereinander durch Laschen und Schrauben. 

65 bis 67 montieren (nach Fertigstellung der 1. Gewölbesek- 

tion) die 1. Endsektion (an der Stirnseite des Unterstandes), 

dazu 

- das Kopfstück am oberen Längsträger der Gewölbesektion be- 
festigen, / 

- die Teile des Endträgers durch eine Lasche miteinander ver- 
binden und den Endträger in den Boden einlassen, 

- die äußeren Rohrbögen, dann den mittleren Rohrbogen und f 
danach die restlichen Rohrbögen ansetzen und verschrauben. 

G1 bis G4 montieren die 2. Endsektior (an der Eingangsseite 

des Unterstandes; analog der 1. Endsektion). 

Anmerkung: 

Ein mittlerer Rohrbogen wird dort nicht eingesetzt. 

G1 bis G4 montieren den Längsverband an den Rohrbögen der 

Gewölbesektionen (Bild 31). 

65 bis 67 bringen hinter den Aufstellorten der Feldöfen OPP 

die Brandschutzbleche an, montieren den Anschlußträger am 

Kopfstück der Endsektion und legen die Abdeckplane der End- 

sektion an der Eingangsseite auf. 

G1 bis G3 legen die Abdeckplanen des Hauptraumes auf, 

dazu i 

- die Seitenplanen auflegen, vorübergehend mit Bändern an den 
Längsverbänden befestigen und durch Vorstecker mit der 1. 
Abdeckplane der Endsektion verbinden, 

- die 2. Abdeckplane der Endsektion auflegen und durch Vor- 
stecker mit den Seitenplanen verbinden, 

- die obere Plane auflegen und bis zur Mitte zusammenrollen 
(Bild 32), 

- den Fußbodenbelag auslegen und befestigen, 
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- die Öffnung in der Abdeckplane der stirnseitigen Erdsektion 
mit Verschlußstück (Bild 21) verschließen. 

1) G4 bis G7 setzen die hermetischen Trenrwäönde an, stellen die 
Eingangssektionen auf und befestigen daran die Streben der 
hermetischen Trennwände (Bild 31), unter Mithilfe von G1 bis 
63 setzen sie die Schutzwand an (entsprechend Teil A, Abschn. 
2.4.), anschließend legen sie die Abdeckplanen der Eingangs- 
sektionen auf und befestigen sie mit Vorsteckern an den Win- 
kelprofilen der hermetischen Trennwände sowie der Schutzwand. 

m) Ist für die Befestigung der Grabenwände des Anschlußgrabens 
keine andere Variante vorgesehen, werden die Grabenwandplaren 
des Unterstandes wie folgt montiert (Bild 32): 

- Die Schrauben der Leisten an der Außenseite der Schutzwand 
lösen. \ 

- Die Gurte der Grabenwandplanen unter den Leisten hindurch- 
stecken und den Rand der Planen durch Anziehen der Schrauben 
zwischen Außenwand und Leisten einklemmen. 

- Die Erdanker einschlagen. 

- Die Grabenwsndplanen mit Seilen an den Erdänkern befestigen. 

n) G1 bis 67 befestigen die Schellen zum Aufhängen der Kabel an 
den Rohrbögen (unterhalb der Längsverbände), verleger die 
Kabel und hängen die Lampen auf, montieren die Feldöfen OPP 
(entsprechend Abschnitt 3.3.) und die Filterventilationsan- 
lagen FVA 100/50 (entsprechend Abschnitt 3.2.), rollen die 
obere Plane auseinander und befestigen sie. 


2.4.3. Besonderheiten beim Koppeln von 2 Unterständen 


Das Koppeln von 2 Unterständen erfolgt durch das Schaffen eines 
Überganges zwischen 2 auf derselben Mittelachse unmittelbar 
nacheinander montierten Unterständen (Bilder 33 und 34). 
Die Reihenfolge der Arbeiten zum Montieren der beiden Unter- 
stände entspricht im wesentlichen der, wie sie bereits im Ab- 
schnitt 2.4.2. beschrieben wurde. 
Es ergeben sich folgende Besonderheiten: 
a) Die Montage beider Unterstände erfolgt gleichzeitig durch 

2 Montagegruppen mit gleichen Personalbestand. 
b) Die mittleren Rohrbögen der Endsektionen werden nicht montiert. 
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c) Nach Fertigstellung der 1. Gewölbe- und Endsektionen sind 
- der Abstand zwischen den Endsektionen zu kontrollieren und, 
wenn notwendig, zu korrigieren, 
- die Anschlußträger mit Schrauben an den Kopfstücken der 
Endsektionen zu befestigen, 
- die Abdeckplanen der Endsektionen aufzulegen, 
- die Übergangselemente (Bild 13) mit Schrauben zu verbinden 
und an den Anschlußträgern zu befestigen (Bild 34), 
- die Übergangsplanen an den Übergangselementen mit Vor- 
steckern zu befestigen. 
d) Die weitere Montage erfolgt in Richtung der Eingänge. 


2.5. Anlegen des Feuchtigkeitsschutzes 


Der Feuchtigkeitsschutz verhindert das Eindringen von Oberflächen- 
wasser in den Unterstand. Es können dazu Dachpappe, Teer- oder 
Ulpapier, Plastfolie u. a. verwendet werden, Das Material wird 

in etwa 5 m lange Streifen geschnitten und quer über den Unter- 
stand gelegt. Die einzelnen Streifen müssen sich mindestens 50 mm 
überlappen. Die Öffnungen für die Rohre und für die Kabel sind 
nicht zu verdecken. 

Beim Verfüllen der Baugrube ist darauf zu achten, daß sich der 
Feuchtigkeitsschutz nicht verschiebt. 

Im Winter verhindert der Feuchtigkeitsschutz das Anfrieren des 
Erdstoffes an der Verkleidung des Unterstandes. 


2.6. Verfüllen der Baugrube und Aufbringen der Schutzschicht 


Nach dem Auflegen der Abdeckplanen sind die ersten 400 ... 500 mm 
Erdstoff lagenweise (200 mm) von Hand zu verfüllen und zu ver- 
dichten. 

Das weitere Verfüllen erfolgt gleichmäßig auf beiden Seiten von 
Hand oder mit Maschinen zum Stellungsbau, wie Planierraupen, Bag- 
\ger u. a. (Bild 35). 

Beim Aufbringen der. Schutzschicht sind um die Überdrucksicherung 
WZU 100 und um die Rauchschutzvorrichtung DZU 100 herum Vertie- 
fungen anzulegen. 

Die Schutzschicht muß mindestens 1 m betragen. 
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vor dem Eingang des Unterstandes ist ein Wassersammel- oder 
Sickerschacht anzulegen. 


2.7. Tarnung 


Die Tarnung des Unterstandes erfolgt in Abhängigkeit von den be- 
stehenden Geländebedingungen und im Zusammenhang mit angrenzenden 
Feldbefestigungsanlagen mit natürlichen Mitteln oder mit struktur- 
mäßigen Tarnsätzen. 


3. Montage der Innenausrüstung 


3.1. Allgemeines 


Der Unterstand ist in Verbindung mit 2 Filterventilationsanlagen 
FVA 100/50 und 2 Feldöfen OPP sowie einer Beleuchtungseinrichtung 
und aufgabenorientierter Ausrüstung zu nutzen. 

Bei der Kopplung von 2 Unterständen ist jeder der beiden Unter- 
stände mit 2 Filterventilationsanlagen FVA 100/50 und 2 Feldöfen 
OPP entsprechend den Festlegungen in den Abschnitten 3.2. und 3.3. 
auszurüsten,. 

Die Nutzung der-Filterventilationsanlagen FVA 100/50 und der Feld- 
öfen OPP erfolgt auf der Grundlage der dafür geltenden militäri- 
schen Bestimmungen. 

Zur Erwärmung der gefilterten Außenluft ist jeder Unterstand mit 

2 elektrischen Heizgeräten ausgerüstet, die an den Ausgangsstutzen 
der Ventilatoren montiert werden. 

Für die Beleuchtung des Unterstandes kann ein Beleuchtungssatz und 
ein Elektroaggregat entsprechender Leistung verwendet werden. Bei 
der Auswahl des Elektroaggregates ist zu beachten, daß für das Be- 
treiben der 2 Ventilatoren und der 2 elektrischen Heizgeräte be- 
reits eine Leistung von insgesamt 6,64 kW benötigt wird (1 Venti- 
lator 0,12 kW; 1 Heizgerät 3,2 kW). 
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3.2. Montage der Filterventilationsanlagen FVA 100/50 


Der Einbau der 2 Filterventilationsanlagen FVA 100/50 erfolgt in 
der stirnseitigen Endsektion (Bild 36) unter Verwendung der zum 
Unterstand gehörenden Zubehörteile. Die Rohre der Filterventila- 
tionsanlagen FVA 100/50 werden durch die Öffnungen der Abdeckplane 
nach außen geführt. Beim Einbau der Filterventilationsanlagen 





Bild 37 Gestell für eine Filterventilationsanlage FVA 100 50 


1 - linker Ständer K3-V1; 2 - rechter Ständer K3-V2; 3 - Stütz- 
blech K3-V3; 4 - Querstrebe (Winkelprofil) K3-V4; - Querstrebe 
(Flachstab) K3-V5; 6 - Diagonalverstrebung (winkelprofil) K3-V6; 
7 - Lagerkonsole K3-V7 für das elektrische Heizgerät‘ 





FVA 100/50 sind folgende Arbeiten auszuführen: 

a) Die Gestelle für die Filterventilationsanlagen FVA 100/50 ent- 
sprechend Bild 37 montieren. 

b) Die Luftansaugeinrichtung 3 (Bild 38) am Stützblech des Ge- 
stells 13 mit Schrauben befestigen. 

c) Das Gestell so anordnen, daß die Eingangsseite der Luftansaug- 
einrichtung durch die Öffnung der Abdeckplane nach außen ragt. 

d) Das elektrische Heizgerät 40 mit dem Reduzierstück 9, dem Bo- 
gen 12 und dem Flansch 11 aus dem Satz des Unterstandes verse- 
hen und an der Konsole des Gestells befestigen. (Zwischen den 
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Flanschen Gummidichtungen einsetzen!) 
e) Das Absorbtionsfilter mit aufgesetztem Ventilator und die Ver- 
packungskiste des Absorbtionsfilters so am Gestell ausrichten, 


ı 


a 


OR ad ON ARE N" 


IBi:, 


Bild 38 Filterventilationsanlage FVA 100/50 


1 - Überdrucksicherung WZU 100; 2 - Luftansaugrohr ; 3 - Luftan- 
saugeinrichtung; 4 - Lehm oder verdichteter Erdstoff; 5 - Gummi- 
muffen; 6 - Ventilator VAP 1 mit Elektromotor; 7 - Winkelstück; 
8 - Winkelstück mit Flansch; 9 - Reduzierstück K3-VV; 10 - elek- 
trisches Heizgerät KFEi 250; 11 - Flansch mit Sieb K3-V10; 12 - 
Bogen K3-V9; 13 - Gestell; 14 - Absorbtionsfilter FP 100/50; 15 - 
Verpackungskiste des Absorbtionsfilters (Schnitt A-A im Bild 36) 


daß die Ausgangsöffnung des Ventilators am Reduzierstück 9 be- 
festigt werden kann, 

f) Die Luftansaugeinrichtung ausgangsseitig über Winkelstücke und 
Gummimuffen mit dem Absorbtionsfilter verbinden. (Gummimuffen 
mit Schlauchband befestigen!) 

g) Die Luftansaugrohre mit angebauter Überdrucksicherung aufset- 
zen. 

h) Die Luftüberströmventile KIDM 100 an den Innenseiten der herme- 
tischen Trennwände montieren (Bild 36).(Die Ventile müssen in 
Pfeilrichtung öffnen!) \ 

i) Die Entlüftungseinrichtung entsprechend Bild 39 an der DÜffnung 
in der Abdeckplane des Vorraumes montieren. (Den Holzpfahl 5 
aus örtlichen Materialien anfertigen.) 
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Bild 39 Entlüftungseinrichtun 


1 - Überdrucksicherung WZU 100; 2 - Entlürtungsrohr; 3 - Entlüf- 
tungseinrichtung mit Rückschlagventil; 4 - Lehm oder verdichteter 
Erdstoff; 5 - Holzpfahl (Schnitt B-B im Bild 36) 





3.3. Montage der Feldöfen OPP 


Die Feldöfen OPP werden innerhalb der. eingangsseitigen Endsektio- 
nen entsprechend Bild 40 aufgestellt. 

Dazu sind die Brandschutzbleche 5 und 6 (oberes und unteres) vor 
dem Auflegen der Abdeckplane durch Schrauben miteinander zu ver- 
binden und von außen auf die Rohrbögen aufzusetzen, 

Das Rauchabzugsrohr des Feldofens wird durch den Rohrstutzen des 
oberen Brandschutzbleches nach außen geführt. Der Zwischenraum 
zwischen Rauchabzugsrohr und Rohrstutzen ist mit der zum Unter- 
stand gehörenden Asbestschnur auszustopfen. Der Holzpfahl 2 ist 
aus örtlichen Materialien anzufertigen. 
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! Bild 40 Feldofen OPP 


1 - Rauchschutzvorrichtung DZU 100; 2 - Holzpfahl; 3 - Rauchabzu 

’ ' 4 Lo ug 
rohr; 4 - Rauchgabzugsklappe; 5 - oberes Brandschutzblech Ka-V14; 
6 - unteres Brandschutzblech K3-V13; 7 - Feldofen OPP; 8 - Blech- 
platte und Asbestunterlage (Schnitt C-C im Bild 36) 


4 4. Demontage des ‚Unterstandes 
R In Vorbereitung auf die Demontage des Unterstandes sind auf beiden 


Seiten des Unterstandes, auf dessen gesamter Länge, im Abstand von 
0,5 ... 1,0 m von den Seitenwänden mit Maschinen zum Stellungsbau 
(möglichst Planierraupen) Gruben anzulegen. 
Der verbleibende Erdstoff ist von Hand von der Hülle des Unter- 
j standes zu entfernen. 
Die Demontage des Unterstandes mit den Filterventilationsanlagen 
FVA 100/50 und den Feldöfen OPP erfolgt in umgekehrter Reihenfol- 
ge wie die Montage. Zur Demontage ist die Montaägegruppe einzuset- 


zen. 
I Die Elemente des Unterstandes sowie der Innenausrüstung sind nach 
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der Demontage zu reinigen, einer Sichtkontrolle zu unterziehen und, 
wenn notwendig, instand zu setzen sowie auf den Transport vorzube- 
reiten. 


5. Wartung 


5.1. Allgemeines 


Für den Unterstand sind festgelegt: 

a) die Kontrolldurchsicht vor dem Einsatz (KDvE), 

b) die Kontrolldurchsicht während des Einsatzes (KDwE), 

c) die tägliche technische Wartung (TTW), 

d) die technische Wartung Nr. 1 (TW 2), 

‚e) die Wartungsarbeiten zur Vorbereitung auf die Aufbewahrung, 

f) die Wartungsarbeiten während der langfristigen Aufbewahrung, 
g) die Wartungsarbeiten zur Inbetriebnahme nach der Aufbewahrung. 


5.2. Kontrolldurchsicht vor dem Einsatz 


Durchführende: Montagegruppe 


Dauer: 20 min 
Zeitpunkt der Durchführung:. vor jedem Einsatz, 


Es sind zu überprüfen: 

a) die Elemente des Unterstandes und der Inneneinrichtung auf Zu- 
stand und Funktion, 

b) die Heizgeräte auf Funktion, 

c) der EWZ-Satz auf Vollständigkeit. 


5,3. Kontrolldurchsicht während des Einsatzes 


Durchführender: Diensthabender im Unterstand 
Dauer; 10 min 
Zeitpunkt der Durchführung: mehrmals täglich 


Es sind zu überprüfen: 
a) die hermetischen Trennwände und die hermetischen Türen auf 
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Dichtheit, 

b) die Schraubverbindungen auf Zustand und Festsitz, 

ce) die Tarn- und Schutzschicht auf Zustand (es darf kein Wasser 
in den Unterstand eindringen), 

d) der Innenraum des Unterstandes auf Sauberkeit, 


5.4. Tägliche technische Wartung 


Durchführende: Montagegruppe 
Dauer: 120 min 
Zeitpunkt der Durchführung: nach der Demontage 


Nach der Demontage sind folgende Arbeiten auszuführen: 

a) Den Unterstand und die Inneneinrichtung reinigen. 

b) Die Metallteile auf Deformierungen überprüfen und, wenn notwen- 
dig, leichte Deformierungen beseitigen. 

c) Die Gummidichtungen der hermetischen Türen auf Zustand kontrol- 
lieren und, wenn notwendig, schadhafte Gummidichtungen auswech- 
seln, 6 

d) Die Abdeckplanen auf Zustand kontrollieren und, wenn notwendig, 
beschädigte Stellen durch Aufsetzen von Flicken reparieren; an 
Rißstellen beidseitig Flicken aufnähen, Der Rand des Flickens 
muß von der Rißstelle mindestens 100 mm auf jeder Seite ent- 
fernt sein, Die Flicken von Hand mit doppeltem Faden und einer 
Stichlänge von 3 „.. 4 mm annähen. 

e) Die Verbindungselemente und den EWZ-Satz auf Zustand kontrollie- 
ren und, wenn notwendig, verschlissene Teile auswechseln, 

f) Alle Metallteile auf Korrosion und Farbanstrich überprüfen und, 
wenn notwendig, Korrosion beseitigen und Farbanstrich erneuern, 

g) Alle Gummiteile mit Talkum behandeln. 

h) Den Unterstand verpacken (palletieren) und verladen. 


5.5. Technische Wartung Nr, 1 


Durchführende: Montagegruppe und Instandsetzungs- 
kräfte 

Dauer: 180 min 

Zeitpunkt der Durchführung: nach jeweils 5maligem Einbau, je- 


doch mindestens alle 12 Monate 
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Es sind folgende Arbeiten auszuführen: 

a) Die TTW durchführen. 

b) Die Schweißnähte auf Risse überprüfen und, wenn notwendig, 
Schweißnähte ausbessern. 

c) Die komplexe Farbbehandlung am Unterstand und an der Innenein- 
richtung durchführen. 

d) Die Teile zur langfristigen Aufbewahrung konservieren. 


Anmerkung: 


Bei Farbbehandlung der Metallteile des Unterstandes sind die vor- 
handenen Numerierungen sowie die Farbmarken an den Montagestellen 
der Längsverbände zu erhalten oder zu erneuern. 


5.6. Wartungsarbeiten zur Vorbereitung auf die Aufbewahrung 


Zur Vorbereitung auf die kurzfristige Aufbewahrung ist die TW 1 
durchzuführen. Zur langfristigen Aufbewahrung sind die TW 1 und 
die Konservierung des Unterstandes durchzuführen. 


5.7. Wartungsarbeiten während der langfristigen Aufbewahrung 


Nach Abschluß der vorgeschriebenen Lagerungsdauer sind die in den 
Abschnitten 5.4. und 5.5. genannten Kontrollen durchzuführen. 


5.8. Wartungsarbeiten zur Inbetriebnahme nach der Aufbewahrung 


Vor der Inbetriebnahme ist der Unterstand zu entkonservieren. Da- 
nach ist die KDvE durchzuführen, 


Anmerkung: 

Die Durchsichten, die Wartungen und die Wartungsarbeiten an den 
Filterventilationsanlagen FVA 100/50 und am Elektroaggregat sind 
entsprechend den Festlegungen in der A 052/1/419 Filterventila- 
tionsanlagen FVA 100/50 und FVA 50/25, Beschreibung und Nutzung, 
sowie der A 052/1/412 Elektroaggregate GAB 0,5, GAB 2, GAD 16 und 
GAD 30, Wartungstechnologie, durchzuführen. 
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6. Transport 


Der Unterstand kann als vollständiger Satz auf einem LKW (Pritsche) 
mit Anhänger transportiert werden, 
Die Teile des Skeletts sowie die Schutzwand und die hermetischen 











Bild 41 Verlastung der Teile des Skeletts, der Schutzwand und der 
hermetischen Trennwände auf einer LKW-Ladefläc 


1 - Rohrbogen der Gewölbesektion; 2 - Schutzwand; 3 - Rohrbogen 
der Endsektion; 4 - hermetische Trennwand; 5 - unterer Längsträ- 
ger; 6 - oberer ange enade! 7 - Kopfstück; 8 - Eingangshalbsek- 
tion; 9 und 10 - Endträger; 11 - Stehleitern; 12 - Laschen; 13 - 
Montagespreizen; 14 - Erdanker ; 15 - Spreizen der Eingangssektio- 
nen; 16 - Längsverband; 17 - Blechkiste für EWZ; 18 - Laschen der 
Endträger; 19 - Anschlußträger; 20 - mittlerer Rohrbogen; 21 - 
y Übergangselement 
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Bild 42 Transportbügel der Rohrbögen 
1 - Winkelprofil; 2 - Holz; 3 - Spannschraube 


Trennwände werden zusammen auf einer Ladefläche verlastet und mit 
Draht verrödelt (Bild 41). 

In Vorbereitung auf das Verlasten sind je 5 Rohrbögen mit Trans- 
portbügeln (Bild 42) zu verbinden, 

Die Abdeckplanen, die Zusatzelemente für die Innenausrüstung (in 
Kisten verpackt) und die Teile der Innenausrüstung werden auf der 
Ladefläche des Anhängers oder eines 2, LKW verlastet. 

Die Verlastung des Unterstandes auf Eisenbahnwagen ist auf Bild 43 
dargestellt. 

Der Unterstand ist so zu verladen, daß die Gesamthöhe von Fahrzeug 
und Ladung 4,0 m nicht überschreitet. 


Bild 43 Verladung von Planenunterständen SKT auf Eisenbahnwagen 

1 - Rohrbogen der Gewölbesektion K3-02; 2 - Schutzwand K3-13; 

3 - Rohrbogen der Endsektion K3-06; 4 - hermetische Trennwand 
K3-12; 5 - unterer Längsträger K3-03; 6 - oberer Längsträger 
K3-01; 7 - Kopfstück K3-05; 8 - Eingangshalbsektion K3-10; 9 - 
Endträger K3-08 (rechte Hälfte); 10 - Endträger 'K3-09 (linke 
Hälfte); 11 - Stehleiter K3-22; 12 - Lasche K3-17 (unterer Längs- 
träger) ; 13 - Montagespreize K3-20; 14 - Erdanker K3-18; 15 - 
Spreize K3-11 (Eingangssektion) ; 16 - Längsverband K3-04; 17 - 
EWZ-Satz K3-19; 18 - Lasche K3-07 (Endsektion) ; 19 - Anschlußträ- 
ger K3-15; 20 - mittlerer Rohrbogen K3-16; 21 - Übergangselement 
K3-14 
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75 Lage rung 


Zur Gewährleistung einer langen Lebensdauer des Unterstandes sind 

a) bei langer Einlagerungszeit die Teile des Unterstandes in ge- 
schlossenen, trockenen, gut durchlüfteten, Räumen oder unter 
Schleppdächern wie folgt zu lagern: 

- Alle Einzelteile des Unterstandes reinigen und gut trocknen. 

- Die Schutzwand und die hermetischen Trennwände waagerecht auf 
Holzunterlagen legen, die Vorreiberverschlüsse der herme- 
tischen Türen öffnen und die Gummidichtungen talkumieren. 

=- Die Rohrbögen (falls noch nicht erfolgt) mit den Transport- 
bügeln verbinden. 

- Alle übrigen Metallteile mit Holzzwischenlagen stapeln. 

= Die Abdeckplanen, den Fußbodenbelag und die Grabenwandplanen 
in ihren Originalverpackungen in Regalen aufbewahren und be- 

“ sonders gut vor Nässe und direkter Sonneneinstrahlung schüt- 
zen, 

- Das Werkzeug und die Verbindungselemente fetten und in der 
EWZ-Kiste aus Blech verpacken. 

- Die Zusatzelemente für die Innenausrüstung in den dafür vor- 
gesehenen Transportkisten verpacken und die Gummidichtungen 
talkumieren. 

=- Alle Teile des Unterstandes in regelmäßigen Abständen auf Zu- 
stand überprüfen, wenn notwendig, instand setzen und, wie be- 
reits beschrieben, neu einlagern. 

b) bei der kurzzeitigen Einlagerung unter feldmäßigen Bedingungen 
die Abdeckplanen, die EWZ-Kiste und die Kisten mit den Zusatz- 
elementen für die Innenausrüstung mit Planen vor Nässe und di- 
rekter Sonneneinstrahlung zu schützen; sind keine Planen vor- 
handen, dann den Fußbodenbelag dafür nutzen. 
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Anlage 1 
Einzelteile eines Unterstandes 


























Nr, Bezeichnung Kurzzeichen Menge 
Skelett des Unterstandes 
1 oberer Längsträger K3-01 3 
2 Rohrbogen der Gewölbesektion K3-02 30 
J 3 unterer Längsträger K3-03 6 
| 4 Längsverband K3-04 6 
5 Kopfstück K3-05 2 
6 Rohrbogen .der Endsektion K3-06 16 
v4 Lasche der Endsektion K3-07 2 
8 Endträger (rechte Hälfte) K3-08 2 
9 Endträger (linke Hälfte) K3-09 2 
10 Eingangshalbsektion K3-10 4 
11 Spreize der Eingangssektion K3-11 6 
12 hermetische Trennwand K3-12 2 
13 Schutzwand K3-13 1 
14 Übergangselement K3-14 1 
15 Anschlußträger K3-15 2 
16 mittlerer: Rohrbogen K3-16 1 
17 Lasche für untere Längsträger K3-17 4 
Hülle des Unterstandes 
18 obere Plane PV 1 
19 Seitenplane PN 2 
20 Abdeckplarle der Endsektion 0S 2 
21 Verschlußstück a 
22 Abdeckplane der Eingangssektion v 2 
23 Fußbodenbelag P 1 
24 Bänder mit Vorsteckern 1 Satz 
Grabenwandplanen mit Zubehör 
25 Grabenwandplane 2 
26 Erdanker K3-18 35 
{ 27 Seile 1 Satz 
N Zusatzelemente für die 
A ,  Innenausrüstung 
| 28 elektrisches Heizgerät KFE1 250 m2 
{ 29 Luftüberströmventil KIDM 100 2 
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Bezeichnung 


ee mel 


Gestell für die Filterventila- 
tionsanlage FVA 100/50 


Anschlußelemente für das 
elektrische Heizgerät 


unteres Brandschutzblech 
oberes Brandschutzblech 
Asbestkartonplatte 
Asbestschnur 
Verbindungselemente 


große Schelle (zum Befestigen 
der Kabel im Hauptraum) 


kleine Schelle (zum bh 
der Kabel in den Eingangssek- 
tionen) 


EWZ-Satz 
Montagespreize 


‚Rohrbogen der Gewölbesektion 


Rohrbogen der Endsektion 
Stehleiter 


Transportbügel (für die Rohr- 
bögen) : 


Werkzeug, Verbindungselemente, 


„Nähzeug für die Planen 


Anmerkungen: 


Nr. 18 bis 25 in Stoffsäcken verpackt. 

Nr. 28 bis 37 je 1 Satz in 1 Holzkiste verpackt. 
Nr. 44 in 1 EWZ-Kiste aus Blech verpackt. 

Die Angaben in der Spalte Menge ohne Mengeneinheit beziehen 
sich auf St. 


Kurzzeichen 


K3-V1 bis 
K3-V7 


K3-V8 bis 
K3-V12 


K3-V13 
K3-V14 


K3-E2 


K3-E3 


K3-20 
K3-02 
K3-06 
K3-22 
K3-23 





Menge 
2 Sätze 


2 Sätze 








